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Fehlendes Verständnis

Liebe Leserinnen, liebe Leser,

für die typische Toter-Winkel-Situation durch abbiegen-
de Güterkraftfahrzeuge oder Busse hat die BASt pro Jahr 
640 innerörtliche Unfälle mit Personenschaden hoch-
gerechnet, wobei 118 Radfahrer schwerverletzt und 23 
Radfahrer getötet wurden. Unfälle mit getöteten oder 
schwer verletzten Fußgängern oder Radfahrern durch 

abbiegende Gkfz oder Busse sind auch deshalb sehr tragisch, da sie in einem 
eher niedrigen Geschwindigkeitsbereich passieren und man den Eindruck hat, 
sie gänzlich vermeiden zu können. Häufig konnte der Fahrer des Gkzf oder Bus-
ses den Fußgänger oder Radfahrer aber gar nicht sehen, anderseits unterliegt 
der Fußgänger oder Radfahrer dem Irrtum oder Missverständnis, dass er doch 
für den anderen sichtbar gewesen sein muss.
Abbiegeassistenzsysteme bei schweren Lkw und Sattelzugmaschinen sind ab 
2022 in der Typgenehmigung vorgeschrieben und sollen Abhilfe schaffen, diese 
Art der Unfälle zu entschärfen oder komplett zu vermeiden. Bis aber alle schwe-
ren Nutzfahrzeuge damit ausgerüstet sind, werden Jahre vergehen. Zudem sind 
die spürbaren Auswirkungen auf die Verbesserung der Unfallstatistik fraglich, 
denn beim Problem der Unfälle mit rechts abbiegenden Gkfz und dabei getö-
teten oder schwerverletzten Radfahrern dominieren laut der Analyse in unse-
rem Titelbeitrag von A. Berg überwiegend Gkfz mit einem zGM >12,0 t. Die 
verstärkte Ausrüstung auch älterer Nutzfahrzeuge mit zusätzlichen seitlichen 
Fahrrichtungsanzeigern oder mitblinkenden Seitenmarkierungsleuchten könn-
te hier für zusätzliche Sicherheit sorgen. 
Die Unfallforschung der Versicherungen (UDV) bringt indes bereits ein wei-
teres Sicherheitsfeature ins Gespräch und fordert einen Anfahrstopp-Assisten-
ten für Lkw, der Kollisionen mit Radfahrern oder Fußgängern verhindert, die 
besonderes oft im Stop&Go-Verkehr mit der Front des Lkw beim Anfahren 
kollidieren. Die vertiefte Auswertung der Unfälle mit schweren Lkw zeigt laut 
UDV, dass zwar die Verletzungsschwere und die betroffenen Körperregionen 
bei Fußgängern und Radfahrern sehr ähnlich sind, jedoch die Unfallabläufe sich 
deutlich unterscheiden. Radfahrer würden meist geradeaus fahrend von einem 
abbiegenden Lkw erfasst, Fußgänger dagegen meist frontal oder seitlich von 
einem Lastwagen, der geradeaus fährt.

Mit besten Grüßen, Ihr

Thomas Seidenstücker, Chefredakteur VKU
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